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eber den Einzug des Regenten, Prinzen
Albrecht von Preußen in Braunſchweig

ſud uns durch Privattelegramme folgende Nachrichten zu-
zgangen.

Die Vorbereitungen zur Einzugsfeier wurden in der
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag vielfach durch Regen
jerſtört. Am Sonntag Morgen klärte ſich jedoch das
Wetter auf, ſo daß an allen Stellen mit erhöhtem Eifer
gearbeitet werden konnte, um das Verſäumte nachzuholen
und die Vorbereitungen zu beendigen. Ganz beſonders
glänzend hatte ſich die Ausſchmückung der öffentlichen Ge-
häude, der am Bahnhofe gelegenen Straßen, ſowie der
Straße am Bohlweg, welche zum Reſidenzſchloſſe führt,
geſtaltet. Doch auch die entlegeneren Stadttheile waren
nicht zurückgebklieben.

Am heutigen Montag Vormittag 11 Uhr hat Prinz
Albrecht nebſt Gemahlin von Berlin kommend zum erſten
Male als Regent braunſchweigiſchen Boden betreten.
Helmſtädt war die erſte braunſchweigiſche Station, welche
ihn willkommen hieß und ihm den herzlichſten Empfang
bereitete. Ein kleiner Wald von bunten Flaggen und
grünem Laub verlieh bereits ſeit Sonnabend dem Helm-
ſtädter Bahnhof einen feſtlichen Anſtrich. Der Regent-
ſchaftsrath war dem Prinzen bis Helmſtädt zur Begrüßung
entgegengefahren. Sämmtliche Vereine Helmſtädts bildeten
auf dem Bahnhofe Spalier, beim Eintreffen des Zuges
ertönte von ſämmtlichen Glocken der Stadt feierliches Ge-
läute, Helmſtädter Jungfrauen überreichten der Prinzeſſin
einen Blumenſtrauß, kurz, es wurde Alles aufgeboten, um
dem Prinzlichen Paare die erſte Begrüßung auf dem neuen
ſeimathlichen Boden ſo herzlich und feſtlich, wie möglich,
zu geſtalten. Um 12/, Uhr traf der Regent in der Haupt-
ſtadt ein. Jn feierlichem Zuge hatten ſich vom landſchaft
lichen Gebäude aus die Abgeordneten, ſowie Deputationen
der verſchiedenen Städte und Stände zum Bahnhofe be
gehen, um den neuen Regenten in Braunſchweig willkommen
zu heißen. Jn Braunſchweig hielt das Prinzliche Paar
durch die prachtvolle, auf dem Friedrich Wilhelmsplatz, in
der Nähe des Bahnhofes errichtete Ehrenpforte ſeinen Ein-
ug in die Stadt. Vor der Ehrenpforte wurde das hohe
aar im Namen der Stadt vom Herrn Oberbürgermeiſter

Pockels mit einer kurzen Anſprache begrüßt, und von dem
Prinzen auf das Herzlichſte erwidert. Hierauf überreichten
Ehrenjungfrauen der Stadt einen prächtigen Blumenſtrauß.
Darauf erfolgte der weitere Einzug über den Bankplatz,
die Steinſtraße, den Eiermarkt, Altſtadtmarkt, die Poſt
ſtraße, Kohlmarkt, Schuhſtraße, Straße vor der Burg,
Wilhelmplatz, Langenhof, Bohlweg nach dem Reſidenz-
ſchloß. Für den Abend ſind eine Feſtvorſtellung, Fackel-
zug und Serenade von Geſangvereinen angeſagt. Jm Ge-
fſelge des Regenten Paares befinden ſich: der Hofmarſchall

herr Graf Alexander von Keller, Major Freiherr von
Scheele, Rittmeiſter von Witte, Ober Hofmeiſterin Generalin
von Rheinbaben, Fräulein von Moltke, Comteſſe Pückler. Entſcheidung kommt. Doch iſt kaum anzunehmen, daß die
Der Einzug fand im offenen ſechsſpännigen Wagen ſtatt,
ſechs Equipagen folgten. Das Manifeſt wird beſtimmt
n owtag Nachmittag vom Reſidenzſchloſſe erlaſſen
werden.

Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Nach übereinſtimmenden Meldungen ſollte die zur

Löſung der oſtrumeliſchen Frage berufene Conferenz der
hoiſchafter in Konſtantinopel am Donnerstag ihren Anfang
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Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 1. November.

(Kunſtchronik.) Das von Profeſſor D. Pfann-
hmidt für die Kapelle des Domcandidatenſtifts in
der Oranienſtraße vollendete, die „Anbetung der
Veiſen aus dem Morgenlande“ darſtellende Altar-
jild iſt kürzlich an den Ort ſeiner Beſtimmung gelangt
ind am letzten Dienstag von dem Stifter deſſelben, Sr.
Maj. dem Kaiſer, im Beiſein der Mitglieder der General-
hnode beſichtigt worden. Das Kunſtwerk iſt des Meiſters
vie des Geſchenkgebers würdig. Um für heute bei der
tligiöſen Malerei zu bleiben, ſo iſt im Verein Berliner
künſtler in der Commandantenſtraße jetzt das von der
berbindung für hiſtoriſche Kunſt dem Prof. Scheuren-
erg in Auftrag gegebene Bild, die „Verlobung
uthers“, ausgeſtellt. Es iſt eine fleißige, tüchtige
irbeit, die gründliches Studium verräth. Nur fehlt dem
ageſtellten, ſo wichtigen Vorgang war zu ſehr der Aus-
ruck der Jnnerlichkeit. Die Perſonen ſchauen alle zu
underlich erſtaunt oder weltlich fröhlich drein. Eben
ſelbſt befindet ſich auch ein neues Bild von Uhde,
die Jünger von Emmaus“, ganz in der über
aliſtiſchen Weiſe Uhde's aufgefaßt, darum geradezu ab-
ißend. Die drei in wunderlicher Umgebung über dem
erzehren eines Herings (anders iſt's nicht aufzufaſſen)
griffenen Perſonen könnten auch alles Andere ſein, als
es herrliche Oſterevangelium berichtet. Weit an-
üthender wirkt dagegen die „Heilige Nacht“ von
iof. Müller in Düſſeldorf, obwohl nur grau in grau
nalt. Neben der Krippe des Chriſtkindes blüht ein
enſtrauch, deſſen Zweige und Blüthen ſich dem Kinde,

Graf Heinrich v. d. Schulenburg-Wolfsburg, der Kammer

Verlag der Artien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Rubinſtein begann in der Singakademie ſeine ſieben

n welchem alles Licht und Leben kommt, zuwenden.
ſchöner Gedanke.

Jn muſikaliſcher Hinſicht war die letzte Woche
lich mit wahren Hochgenüſſen bedacht. Anton

Halle, Dienstag, 3. November

nehmen. Die Mächte haben der Einladung der Pforte
hierzu ſämmtlich entſprochen, ohne daß von Vorbehalten
dieſer oder jener Macht wovon zuerſt verlautet hatte
etwas bekannt geworden wäre; vielmehr darf angenommen
werden, daß die Mächte, von der neulich bekannt ge-
wordenen Botſchafterdeclaration ausgehend, insgeſammt
die Wiederherſtellung des Berliner Vertrages
und die Sicherſtellung deſſelben gegen abermalige Friedens-
ſtörungen erſtreben werden. Dieſer übereinſtimmenden
Haltung der Mächte iſt es zu danken, daß Serbien und
Griechenland ſich allen gegentheiligen Gerüchten zum Trotz
bis jetzt ruhig verhalten haben, wenn ſie auch noch nach
wie vor in Waffen ſtehen und zunächſt das Ergebniß der
Conferenz abwarten wollen, bevor ſie ſich nach der einen
oder anderen Richtung entſcheiden werden. Die hellenſſche
Deputirtenkammer, welche am 23. eröffnet wurde, hat die
von der Regierung geforderten Credite bewilligt und ihre
Uebereinſtimmung mit der bisherigen Haltung der Regierung
zu erkennen gegeben.

Der Stand des Carolinen-Streites hat ſich ſeit
einigen Tagen wieder erheblich verſchlechtert. Der Miniſter
Elduayen verſteht es meiſterhaft, ſich um die Sympathien
des Auslandes zu bringen. Sein hochfahrendes und
ſchroffes Weſen, das er nicht nur Deutſchland, ſondern
auch England gegenüber an den Tag gelegt hat, ſpiegelt
ſich auch in ſeinen Noten wieder die einen gar üblen
Mißakkord bilden. Auf die letzte deutſche Note hat er in
einem Tone geantwortet, der die deutſche Regierung höch-
lich verſtimmt hat; denn ſtatt ſachliche Gründe anzuführen,
thut er ſo, als ob dies bereits zur Genüge geſchehen und
es lediglich Deutſchlands Schuld ſei, wenn der Streit
nicht von der Stelle komme. Die ſpaniſche Preſſe iſt
denn auch mit der Regierung jetzt wieder ſehr zufrieden
und ereifert ſich über die Unverträglichkeit Deutſchlands,
deſſen Kanzler die offiziöſen Blätter ſogar mit Ausdrücken
der Nichtachtung behandeln. Die deutſche Regierung
mußte ihrerſeits gegen die tendenziöſe Unvollſtändigkeit
Proteſt erheben, mit der die ſpaniſche Regierung bei der
auszugsweiſen Veröffentlichung der deutſchen Note vom
10. Oktober zu Werke gegangen war und ſo erklärt es ſich
denn, daß die diplomatiſchen Beziehungen wieder recht geſpannte ſind. Unter ſolchen Umſtänden wird ſehr Fe

zweifelt, daß die Vermittelungsbemühungen des Papſtes
überhaupt einen Erfolg haben möchten.

Gegen den franzöſiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen, Herrn de Freycinet iſt am Donnerstag
ein glücklicherweiſe mißlungener Mordanſchlag verübt
worden, über welchen wir das Nähere im heutigen Haupt-
blatt berichtet haben.

Die neue franzöſiſche Deputirtenkammer ſoll
am 10. November zuſammentreten,; bis dahin wird
die innere Politik wohl Ferien machen, wenn nicht die
Frage der Ausweiſung der orleaniſtiſchen Prätendenten,
die jetzt wieder anläßlich mancher Vorkommniſſe bei den
Wahlen auf die Tagesordnung geſtellt iſt, ſchon eher zur

Regierung aus eigener Machtvollkommenheit einen ſolchen
Schritt thun wird der die nach dem Ergebniß der
Wahlen zu urtheilen zahlreichen monarchiſtiſchen
Elemente in die größte Erregung verſetzen würde. Jn-
zwiſchen ſind Frankreich neue Sorgen in Tongking ent-
ſtanden. Die „ſchwarzen Flaggen“ ſind wieder aufgetaucht
und haben trotz des Friedens von Tientſin militäriſche
Operationen nothwendig gemacht, die zu einem heftigen
Treffen geführt haben. Die Frage neuer Verſtärkungen

Klaviervorträge, in welchen er die geſammte Klavier-
litteratur von Bird bis auf die Jetztzeit ſummariſch vor-
zuführen gedenkt, ein Rieſenunternehmen, dem kein Anderer
gewachſen iſt. So ſpielte er am zweiten Vortragsabend
nicht weniger als acht Beethoven'ſche Sonaten hinterein-
ander in vollendeter Weiſe. Welche Beifallsſtürme die
Cismoll Sonate die Appaſſionata die drei letzten
grandioſen Sonaten erregten, kann ſich Niemand vor-

ſtellen.
Jm Concerthauſe brachte Muſikdirector Mohr

mit ſeinem tüchtig eingeübten Geſangverein H. Hofmann's
weltliche Cantate, das „Märchen von der ſchönen
Meluſine“ zur Aufführung. Das Werk iſt bereits be-
kannt und dieſſeits, wie jenſeits des Oceans viel und
immer gern gehört, was es auch reichlich verdient. Der
poetiſche Text von W. Oſterwald bot dem Componiſten
gute Gelegenheit zu farbenreichen, eirdrucksvollen Chören
und dramatiſch belebten Sologeſängen. Frau Müller-
Ronneburg ſang die „Meluſine“ mit beſtem Erfolg. Auch
der Chor und die übrigen Soliſten thaten ihre Schuldig-
keit. Nur der Dirigent war dem ſchönen Werke gegenüber
zu wenig erwärmt. Etwas mehr Feuer und Leben hätte
ihm und damit auch der Aufführung ſelbſt nicht gerade
geſchadet. Das Werk aber fordert dies unbedingt.

Jn der Philharmonie hörten und ſahen wir, denn
das Letztere gehört auch mit dazu, den vriginellen ruſ
ſiſchen Sänger- und Sängerinnenchor des Herrn
Agrénoff. Es handelt ſich bei dieſer aus Knaben, Herren
und Damen gebildeten Vokal-Kapelle, welcher Herr Di-
mitri d'Agrénoff als Dirigent, ſowie als Vor und Solo-
ſänger vorſteht, weſentlich um Naturſängerthum. Das
ruſſiſche Volkslied iſt es, was ſie darbieten. Dies aber
in ſo charakteriſtiſcher, oft herzbewegender Weiſe mit einer
Einmüthigkeit im Enſemble und namentlich im Pianiſſimo
wunderbaren Klangſchönheit, daß dieſer Kapelle kaum
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etwas an die Seite zu ſtellen ſein dürfte.
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des franzöſiſchen Expeditionscorps wird von der Preſſe
ſehr lebhaft beſprochen, wie ſich auch anderſeits Rath-
ſchläge vernehmen laſſen, Tongking gänzlich aufzugeben.
Aber für Frankreich ſteht mehr als Tongking auf dem
Spiel, nämlich auch Cochinchina, wohin der Aufſtand
weiter vordringt. Frankreich wird um ſo mehr ſeine
Poſition hier ſtärken müſſen, als England im Begriff ſteht,
das Nachbarreich Birma zu erobern und von ſich voll-
ſtändig abhängig zu machen. Graf Münſter, der
Nachfolger des Fürſten Hohenlohe als deutſcher Bot-
ſchafter in Paris, iſt am Sonnabend Abend daſelbſt
eingetroffen. Die in der franzöſiſchen Hauptſtadt
tagende lateiniſche Münzconferenz hat ihre Arbeiten
nahezu vollendet, ohne daß es gelungen iſt, Belgien zum
Aufgeben ſeines Sonderſtandpunktes zu bewegen.

Die Delegationen der öſterreichiſch-ungar-
iſchen Monarchie ſind am 24. vom Kaiſer empfangen
worden, der in Erwiderung der an ihn gerichteten An-
ſprache die Zwei Kaiſerbegegnung in Kreemſier als ein

werthvolles Zeichen der Fortdauer des engen und ver-
trauensvollen Verhältniſſes zwiſchen den Herrſchern der
drei Nachbarreiche“ bezeichnete und es als Aufgabe der
europäiſchen Mächte hinſtellte, die legale Ordnung in den
Gebieten des Balkans wiederherzuſtellen.

Das engliſche Parlament ſoll am 18. November
aufgelöſt werden. Der engliſche außerordentliche Geſandte
Sir Drummond Wolff hat ſich nach Abſchluß des Ueber-
einkommens mit der Pforte bezüglich der egyptiſchen Frage
von Konſtantinopel nach Egypten begeben.

Die Reorganiſation der Verwaltung und der Armee
und die Pazifizirung des Sudan ſoll in Angriff genommen
werden. Die Räumung Egyptens von Seiten der Eng-
länder ſoll erfolgen, ſobald ſich die innere Verwalung des
Landes wieder in regelmäßigem Gange befindet, worüber
freilich wohl noch geraume Zeit vergehen dürfte.

Dem Verlaufe des Conflikts mit Birma ſieht man
in England mit großer Spannung und vielfach wohl
mit dem Wunſche entgegen, daß er zur Annexion Birmas,
oder wenigſtens zu einem Protektorate über dies Land
führen möge, deſſen Beſitz den Engländern eine vortreffliche
Grundlage für die eifrig angeſtrebte Entwickelung ihrer
Verkehrsbeziehungen mit China gewähren würde.

Die Zuſtände in Kopenhagen, von deren Charakter
das neuliche Attentat auf den Miniſterpräſidenten Eſtrup
Zeugniß ablegt, haben die Regierung zu außerordentlichen
Sicherheitsmaßregeln durch Stärkung der Polizeimacht
genöthigt und ſollen auch noch zu ſtrengeren Maßregeln
gegen die leidenſchaftlichen Agitationen der Preſſe führen.

Jn der Schweiz hat am 25. eine Volksabſtimmung
über die Alkoholfrage ſtattgefunden, bei welcher ſich die
Mehrheit für eine bezügliche Verfaſſungsreviſion und dem
gemäß für das Recht der Beſteuerung der Einfuhr und
der Fabrikation von Alkohol durch den Bund erklärt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie ſchon kurz ge-
meldet, mit dem Könige von Sachſen, dem Prinzen Georg
von Sachſen und dem Herzoge von Anhalt, dem Kron-
prinzen und der anderen hohen Jagdgeſellſchaft am Sonn
abend Abend 8 Uhr 5 Minuten mittels Extrazuges im
allerbeſten Wohlſein aus der Schorfhaide reſp. von Jagd
ſchloß Hubertusſtock wieder in Berlin eingetroffen und hat
ſich direkt vom Bahnhofe aus nach dem Königlichen Palais

Herr d'Agré-
noff geſitzt einen weichen, gutgeſchulten Tenor. Die unge
mein prächtigen altruſſiſchen Koſtüme erhöhten der Eindruck
dieſer merkwürdigen Vorführung nicht wenig.

Jm letzten Dienstagsconcert des Philharmo-
niſchen Orcheſters ſpielte die bereits vom vorigen
Jahre bekannte junge Geigerin Frl. Gabriele Wintro-
witz das D-dur-Concert von Joh. Brahms für Viol ne
und Orcheſter und bewies damit, daß ihr Können tüchtig
gewachſen und die Hoffnung für die Zukunft noch ſicherer
vegründet iſt, als es früher ſchon der Fall war. Jhr
beſcheidenes, mädchenhaftes Auftreten berührte dabei über-
aus angenehm. Die junge Virtuoſin fand reichlichen
Beifall.

Das Luiſenſtädtiſche Theater, von deſſen ernſter
echter Kunſt gewidmetem Streben ich Jhnen ſchon wieder
holt berichtete, iſt auf dem beſchrittenen Wege erfolg-
reich weitergeſchritten. Die Aufführung der „Masken-
ball Guſtav III.)“ von Auber und Otto
Nicolai's „Luſtige Weiber von Windſor“
waren ſehr tüchtige Leiſtungen, welche voll
beſetzte Häuſer und vielen Beifall fanden. Jn Herrn
von Kamynski beſitzt die Luiſenſtädtiſche Oper eiren
tüchtigen Tenor und geiſtvollen Darſteller. Neben ihm
that ſich im „Maskenball“ beſonders Frl. Waibel als
Melanie hervor. Jn den letzten Tagen hat nun Direktor
Firmans auch die neue Operette eines Berliner Com-
poniſten zur Aufführung gebracht, nämlich „Das Teſa-
ment des Herzogs“ von G. Seydel, welche fortgeſetzt
ſtürmiſchen Beifall findet. Heitere, melodienreiche Muſik
zeichnet das Werk aus. Die Darſtellung iſt durchaus
tüchtig und lohnt den Beſuch in jeder Weiſe. Während
ſonſt nur Wien oder Paris für ſolche Werke fruchtb. rer
Boden zu ſein ſchienen, iſt es gewiß erfreulich, hier ein
mal einem anmuthenden einheimiſchen Werke zu begegnen.



hen. Am Sonntag Vormittag nahm der Kaiſer zu
ſt mehrere Vorträge und militäriſche Meldungen ent-

und erledigte darauf Regierungs Angelegenheiten.
tags ertheilte Allerhöchſtderſelbe dem vor einigen Tagen
herlin eingetroffenen diesſeitigen Geſandten in Hamburg
Kuſſerow eine Audienz und empfing die Beſuche des
zen und der Prinzeſſin Albrecht, ſowie ſpäter des

großherzogs von Baden. Am Nachmittage hatte der
ernannte württembergiſche Militärbevollmächtigte bei

Königlich württembergiſchen Geſandtſchaft, Oberſt Graf
pelin, zur perſönlichen Meldung die Ehre des Em-
iges. Demnächſt ſtattete der Kaiſer dem Prinzen undPrinzeſſin Albrecht in deren Palais und hierauf dem

ige von Sachſen im Königlichen Schloſſe Beſuche ab.
j der Rückkehr von dort hatte der Kaiſer um 3 Uhr
Conferenz mit dem Unter- Staatsſekretär Grafen Her-
Bismarck. Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer im Kö-

ichen Palais die Familientafel ſtatt, an welcher auch
König und der Prinz Georg von Sachſen, ſowie die
dotsdam anweſenden Mitglieder der Königs Familie
nahmen.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Pionierſtraße zu
in fortab den Namen „Blücherſtraße“ erhalten und die Be
ung „Yorkſtraße“ auch auf den bisher Blücherſtraße be
en Straßentheil bis zum Treffpunkte mit der Bülowſtraße
edehnt werden ſoll.

Der König und der Prinz Georg von Sachſen
hten am Sonntag Morgen die Meſſe in der St. Hed
kirche. Nach der Rückkehr empfing der König den

en Geſandten und die zur Zeit in Berlin anweſen
ächſiſchen Offiziere und ertheilte mehrere Andienzen.
ags begaben ſich der König und der Prinz Georg

achſen zu Wagen nach Charlottenburg und ſtatteten
ortigen Stadtſchloſſe dem Erbprinzen und der Erb-
eſſin von Sachſ.nMeiningen einen Beſuch ab. Nach
gs nahmen der König und der Prinz Georg von
en an der Familientafel im Königlichen Palais

Abends 9 Uhr 20 Minuten haben die ſächſiſchen
chaften dann Berlin wieder verlaſſen und die Rück-
nach Dresden angetreten.

Der 70. Geburtstag des berühmten Mathematikers,
ſſor Karl Weierftraß in Berlin, den derſelbe am Sonn-
in voller Friſche des Körpers und Geiſtes beging, geſtal-

h zu einer ehrenden Kundgebung für den greiſen Gelehr-
n ſeiner Wohnung, Linkſtraße 32/33, nahm der Gefeierte
jloſen Glückwünſche entgegen, die ihm von nah und fern
et wurden. Um 12 Uhr erſchienen die Mitglieder des Feſt

unter ihnen die Profeſſoren Fuchs, Schwarz u. A., um
Kollegen, Freunden und Schülern gewidmeten Ehrenga-
überreichen. Zunächſt wurde der Jubilar durch die Stif

einer Marmorbuüſte überraſcht; dieſelbe iſt vom Profeſſor
en modellirt und in Bezug auf Ausführung und Natur-
ein wahres Meiſterwerk der Bildhauerkunſt. Gleichzeitig

Büſte empfing der Gefeierte eine gegoſſene, goldene Me
welche ebenfalls von Lürſſen's Meiſterhand entworfen und
xrt worden iſt. Auf der Vorderſeite befindet ſich das wohl
ne Portrait des Gelehrten mit folgender Unterſchrift:
ia septuagesima D. XXXI M. Octobris A. ADCCCLXXXV.
ückſeite trägt folgende Worte: Summo Mathematico Artis
cae Promotori Eximio, Gratulantur Amici Collegae Dis-

Eine beſonders hervorragende Ehrengabe bildete ein
es Album, welches die Photographie faſt aller hervorragen-
athematiker Europas und über 300 Gratulationsſchreiben

Abends um 6 Uhr fand ein Feſteſſen im Hotel de Rome
en des Eefeierten ſtatt, und am Dienstag wird ein
ſcher Commers folgen.

Der Karlsbader Sprudel erregte in den letzten
wegen der coloſſalen Waſſermengen, welche er zu
örderte, die allgemeine Aufmerkſamkeit. Die meh-
deter emporſteigende ziſchende und dampfende Waſſer-
ot einen impoſanten Anblick. Aus Sicherheitsrück-
ſah man ſich genöthigt, den Sprudelkranz abzu
nd mit den üblichen Bohrungen zu beginnen, um

n Expanſionsgelüſten des Sprudels vorzubeugen.
Politiſche Gegner als warnende Beiſpiele zu

hen, hat man in Tirol ein naives Mittel ge-
Der Meraner „Burggräfler“ ſchildert, wie bei
rdigung eines OberBergverwalters ein unheimliches
im Sarge entſtanden ſei, als die erſte Schaufel

er Erde denſelben berührte. Noch jetzt muß der
Bergverwalter „geiſternd“ umgehen und ganz

iſt in Angſt und Schrecken, daß er ihnen nicht
einen Schabernack thut.
Erzherzog Johann von Oeſterreich hat ſeine

donaufahrt glücklich beſtanden. Jn 22 Stunden
die 230 Kilometer weite und durch Stromſchnellen

gefährliche Ruderfahrt vollbracht. Nachdem die
Reiſenden Morgens 6 Uhr von Linz aufgebrochen,

ſie ſich um Mittag dem weitbekannten Greiner
Die Schwierigkeiten, welche ſich hier dem Schiffer

thürmen, ſind ſo ungeheure, daß es ſich lohnt, die
n dieſer weit urd breit gefürchteten Stelle zu

Der Strom wird hier durch den „wilden Riß“,
aufſteigende Felswand, die wie ein Wrückenpfeiler
Woſſer hervorragt, in zwei Arme getheilt. Der

rm iſt der minder gefährliche. Wenn auch hier
mung eine heftige iſt, ſo wird ſie doch von den
Schiſfen bezwungen. Hier verkehren auch die
hiffe. Anders iſt es mit dem zweiten Arme, dem
ten „Waidwaſſer“. Hier vereinigt ſich die durch
den Riß“ erzeugte Brandung mit der reißenden
g, welche durch die ſogenannten „Kugeln“, kleine,
lsſtücke, hervorgerufen wird, zu einem ſchäumen-
enden Wirbel. Die Wellen ſtürzen pfeilſchnell
ild fußhohe Berge, bald tiefe Thäler bildend, bald
zände des „wilden Riſſes“, bald an die künſtliche

ung, an die Steindoſſirung ſchlagend. Wer dieſe
t ungeheurer Kraft ſich fortwälzende Strömung
rd es nicht für möglich halten wollen, daß ein

it zwei ſchmalen Holzbrettern dieſe Stelle glück-
rt hat. Und doch iſt das Wageſtück glücklich ge
Auf der ganzen Fahrt hat jeder der beiden Reiſen-

gegen 70 000 Ruderſchläge gethan. Eine ſofort
Landung vorgenommene Maſſage beſeitigte

die eucſtandene Anſchwellung der Arme, ſo daß
eſundheitsſchädliche Nachwirkungen zurückblieben.
er den telegraphiſch gemeldeten Einſturz der Stein-
1 Chancelade wird der „Kölniſchen Volkszeitung aus

Oktover, geſchricben: Geſtern hat ſich t
über den bei Chancelade, 57 kin von Pöérigueux, lie-

nbrüchen befindet, an zahlreichen Punkten mit donner-
heräuſch geſenkt. Zehn auf dem Berge ſtehende Häuſer
und begruben vier Frauen und zehn Kinder. Jn den

arbeiten gewöhnlich 150 Leute. Da es aber Sonntag
nden ſich nur ſieben oder acht Arbeiter am Fuße

Dieſe Unglücklichen wurden verſchüttet. Die erſte

Hülfe brachten die Einwohner der nächſten Geweinden, dann

der Berg,

eilten auch Abtheilungen des 50. Linienregiments, mit Hacken
bewaffnet, aus der Stadt herbei, und man begann bei Fackellicht
die Reitune sarbeit, dem Stöhnen folgend, das unter dem Schutt
und Geſtein gehört wurde. Eine Frau und ein Kind wurden
ſebendig hervorgezogen, hierauf mehrere Leichen, darunter ein
Mann und eine Frau, welche auf der Anhöhe ſpazieren gegangen
waren. Das Kind, welches ſie begleitete, war auf wunderbare
Weiſe mit dem Leben davongekommen. Es wurde mehrere Meter
weit geſchleudert, ohne die geringſte Verletzung zu erhalten. Jm
Laufe der Nacht wurde noch eine Frau gerettet; ſie hat nur
leichte Verletzungen. Jhr Kind, das an ihrer Seite ſtarb, iſt
noch verſchüttet. Es fehlen noch vier Männer, die man todt
glaubt. Zahlreiche Erdſprünge und fortgeſetzt ſtattfindende Ein-
brüche mächen die Umgebung ſehr Lefährlich.

Zum Prozeß Gruaef.
Ein erfreulicher Proteſt des „Vereins Ber-

liner Künſtler“ gegen die anläßlich des Prozeſſes Graef
von Karl Frenzel in der „National-Zeitung“ vertretene
laxe Künſtlermoral iſt die von dem Vorſtande des
genonnten Vereins an den Staatsanwalt Heinemann ge-
richtete Adreſſe, deren Wortlaut (nebſt den Unterſchriften)
folgender iſt:

„Hochgeehrter Herr! Jn Jhrer Druckſchrift vom 12. d. M.
wenden Sie ſich gegen die ſeinerzeit in der „National-Zeitung“
veröffentlichten Ausführungen des Herrn Dr. Frenzel, welche
für die Kunſtler gegenüber den Forderungen der Moral in ge
wiſſen Beziehungen eine Ausnahmeſtellung beanſpruchen.

Die unterzeichneten Künſtler halten es im Hinblick auf die
Oeffentlichkeit des Streites ſowie auf die eigene bürgerliche und
geſellichaftliche Stellung für geboten, zu erklären, daß ſie ſich
in dieſem Punkte mit Jhnen in voller Uebereinſtim-
mung befinden. Sie verzichten gern auf jene wenig ehren-
volle Auszeichnung wünſchen nicht anders angeſehen zu werden,
als jeder anſtändige Mann, ſei er reich oder arm, in bevorzugter
Stellung oder nicht und ſind der Ueberzeugung, daß es weder
die Kunſt, noch den Künſtler ſchädigt, den Geboten des Rechtes
und der Sitte zu genügen.

Berlin, T 20. Oktober 1885.
An

Herrn Max Heinemann, Verfaſſer der Broſchüre: „Der Prozeß
Graef und die deutſche Kunſt.“

Es folgen 172 Unterſchriften:
A. Menzel. C. Becker. L. Kraus. A. v. Werner. F. Zöpke.
A. Conrad. A. v. Heden. H. Eſchke. O. v. Kameke. G. Spangen-
berg. J. Grün. P. Thumann. O. Knille. L. Spangenberg.
E. Teſchendorff. O. Brauſewetter. O. Heyden. N. Sickel. Ernecke.
F. Bellermann. G. Eilers. E. Herter. R. Nusmann. H. Meyer.
Ehrentraut. W. Amberg. J. Pfuhl. W. Bröcker. G. Grohe.
Franz. G. Meißner. J. Manthe. Poſſart. A. Fricke. C. Fehr.
E. Moſer. Sachs. E. Hancke. G. Lapieng. Schuler. R. Schick.
E. Seiffert. W. Grohmann. W. Wiegmann. R. Bärwald.
A. Hertel. F. Sturm. H. Clemens. P. Andorff. Thomas.
Röchling. Krauſt. C. Breitbach. F. O. Kuhn. Sagert. C. Stauffer.
C. E. Döpler. F. Schauß. E. Keil. Freyberg. G. Ebe. G Ham.
Hertwig. Müller-Kurzwelly. Tiede. Bennewitz von Loefen.
M. Seemann. P. W. Meyerheim. Pflugradt. Wiesniecki. Schütze.
G. H. Engelhardt. G. Fürſt. Kaffſack. G. Zaak. J. Boshardt.
E. Winckelmann. Woite. Römer. D. Carmieux. A. Mante.
Silbernagel. Poppe. K. Dielitz. E. Hildebrandt. J. Lieck. O.
Büchting. H. Schleich. C. Ludwig. Plockhorſt. H. Bauch.
F. Encke. SußmannHellborn. W. Gentz. Geſellſchap. F. Werner.
Douzette. Schweinitz. Hundrieſer. K. Leſſing. Skarbina. L.
Brunow. W. Wolff. C. Arnold. Stachowiack. H. Ziller. G.
Saltzmann. Haun. O. Preß. Nitze. A. Vogel. v. Reichenbach
E. Striemer. O. Kauffmann. G. Biermann. Soechlke. M. Klein
Geißler. Borckmann. A. Weber. J. Hermes. P. Flickel. E'
Encke. W. Scholz. A. Grell. G. Bleibtreu. O. Geyer. Scheuren-
berg. A. Jebens. F. Wolff. J. Langer. Schwenke. H. Schnee.
G. Mützel. O. Becker. v. Steindell. F. Fechner. W. Worms.
F. W. Müller. G. Heil. E. Wader. Kay. E. Fiſcher. M.Kroner. G. Seidel. Göthe. E. Hallatz. C. Kieſel. H. Hoff
meiſter. E. Körner. J. Schrader. L. Jacoby. Feckert. W.
Wentſcher. Scheerenberg. R. Schreiber. R. Grönland. J.
Lulvès. Wichgraf. Steinemann. R. Meyerheim. Steinbock.
W. Lock. E. Hoſang. G. Michaeli. H. Pohlmann. Pinkert.

P. Spangenberg. Wendling Ochs jun. P. Werner.
Cholera.

Jn der Provinz Palermo kamen am Freitag
31 Choleraerkrankungen und 21 Choleratodesfälle vor, da-
von entfallen auf die Stadt Palermo 17 Erkrankungen
und 13 Todesfälle. Aus der Provinz Trapani werden
fünf Choleraerkrankungen gemeldet.

Halle, den 2. November.
Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Die Generallehrerconferenz des Halliſchen

Kreisſchulinſpektionsbezirks wird im Saale der Volksſchule
Donnerstag den 5. Nov. von 2 Uhr an unter dem Vor-
ſitze des Sup. D. Förſter abgehalten werden.

w

n

Jn der nächſten Sitzung des hieſigen Zweigvereins
wiählt.für wiſſenſchaftliche Pädagogik am 4 Nov.

hält Herr Schulinſpektor Trebſt einen Vortrag über: „Aus-
wahl und Anordnung des Lehrſtoffes im Religionsunter-
richt und allgemeine Behandlung deſſelben unter Bezug-
nahme auf die Herbart Ziller'ſche Didaktik“.

Die hieſige Theaterbau-Commiſſion hielt am
Sonnabend Nachmittag eine weitere Sitzung b, um ſich
in Betreff der Weiterführurg der durch den Tod des bau-
leitenden Maurermeiſter Küpper wenn auch nicht in Frage
geſtellten, ſo aber doch in eiwas verzögerten Arbeiten
ſchlüſſig zu machen. Jn der Perſon des Herrn Maurer
meiſter Grote iſt eine Perſon gefunden worden, welche
Gewähr für ungeſtörten Fortgang der Arbeiten bietet, um
den Bau noch vor Eintritt der mißlichen Witterung unter
Dach und Fach zu bringen. Die Commiſſion beſchloß,
dem Genannten gewiſſe materielle Bedingungen zur An-
nahme zu unterbreiten, welche den Zweck haben, die Stadt
gemeinde vor Mehrausgaben zu ſchützen. Bis zur Er-
ledigung dieſer Angelegenheit leitet die Commiſſion den
Bau, da die Erben des verſtorbenen Maurermeiſter Küpper,
wie bereits mitgetheilt, von dem Vertrage des Genannte
mit der Stadt zurückgetreten ſind.

Der Plattdeutſche Verein hierſelbſt hielt am
Sonnabend Abend im Reſtaurant zum „Reichskanzler“
ſeine Hauptverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde,
das 5. Stiftungsfeſt kommenden Freitag Abend im „Neuen
Theater“ durch Concert, Vorträge, Theater und Ball zu
feiern. Der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Wilhelm
Rocco, wird einen ſelbſt verfaßten, auf das Feſt Bezug
habenden Prolog in plattdeutſcher Mundart halten. Zur
Aufführung wird ferner gelangen das Roderich Benedix'ſche
Luſtſpiel „die Dienſtboten“. Herr Sattlermeiſter Hof-
ſchmidt hat einen Vortrag des bekannten Reuter'ſchen
Stückes „Hanne Nüte“ zugeſagt. Freunde der plattdeutſchen
Sprache ſind zu dem Feſte willkommen.
ein, unter tüchtiger Leitung ſtehend, zählt z. Z. 45 Mit-
glieder.

Jn Folge öffentlicher Einladung hatten ſich am Sonn-ahend Abend im neuerbauten Saale des Reſtaurants zum

Der hieſige Ver

beamten und ihrer Familien.

Auch ſcheint dieſer Künſtler ein tüchtiger Sänger zu ſein.

„Aichamt“,
recht ſtattlich aus immt, eine Anzahl Privatbeamten eingefunden,
um die angekündigten Vorträge zweier Vorſtandsbeamten des
Deutſchen Privatbeamten- Vereins über die Zwecke und
Ziele deſſelben entgegenzunehmen. Der Vorſitzende des genann-
ten Vereins, Herr A. Ballewski in Magdeburg, gab den An
weſenden eine Ueberſicht über die Ausdehnung des Vereins
welcher z. Z. ca. 3400 Mitglieder in über 20 Zweigvereinen
zählt. Der Zweck des Vereins, mit dem Sitze in Magdeburg,
iſt die Förderung der Sicherſtellung der Zukunft der Privat

i Dieſen Zwecke ſucht der Vereindadurch zu erreichen, daß er 1) unverſchuldet ſtellenlos gewor-
dene oder durch Krankheit in der Familie heimgeſuchte Mit-
glieder auch durch Vermittlung anderweiter Anſtellung unterſtützt
und für dieſelben vorſchußweiſe Verſicherungsprämien zahlt; 2)
bedürftigen Wittwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder Un
terſtützungen zukommen läßt; 3) eine Wittwen und eine Mit-
glieds-Penſtons-, ſowie eine Begräbnißkaſſe errichtet und den
Aufwand für Verwaltung derſelben übernimmt; 4) Lebensver-
ſicherungen zu vortheilhaften Bedingungen vermittelt. Weitere
Ausdehnung der Vereinsthätigkeit bleibt vorbehalten. Aufnahme-
fähig ſind alle in Privatanſtalten, Geſellſchaften und Einzelnen
in kaufm., in induſtrieller, landwirthſchaft. und ähnlicher Thätig-
keit ſtehenden und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befind-
lichen Privatbeamten. Der zweite Redner, Herr N. Schmelz-
Magdebnrg, Schriftführer des Vereins ließ ſich des Näheren
über die verſchiedenen Kaſſen des Vereins und deren Wohltha-
ten für die Mitglieder derſelben aus und forderte zum regen
Eintritt in den Verein auf.
Vorſtand und dem hieſigen Hilfsverein der Privatbeamten
zwecks Beitritt des letzteren zum Hauptverein ſind ſchon ſeit
Langem im Gange, und dürften zu einem befriedigenden Reſul-
tat führen.

Die Herbſtverſammlung des Evangeliſchen
Vereins in der Provinz Sachſen wird am 9. und 10.
November hierſelbſt gehalten werden. Gleichzeitig wird
die Centrallutherſtiftung ihre Hauptverſammlung
hier abhalten. Bekanntlich iſt dieſelbe im Jahre des
Lutherjubiläums begründet, und bezweckt den Kindern von
bedürftigen evangeliſchen Geiſtlichen und Lehrern für ihre
Erziehung und Fortbildung Unterſtützung zu leiſten. Bereits
haben ſich in vielen Theilen des evangeliſchen Deutſchlands
Haupt und Zweigvereine gebildet, und anſehnliche Summen
ſind als Capitalvermögen der Stiftung eingegangen. Die
diesmalige Hauptverſammlung wird durch einen Gottes
dienſt in der Marienkirche, Montag, d. 9. November
6 Uhr eingeleitet werden. Abends findet dann im Saale
des „Kronprinzen“ und am Dienstag 9--12 Uhr eben-
daſelbſt Verſammlung des evangeliſchen Vereins ſtatt.
An dieſelbe wird ſich dann von 12 Uhr an die General-
verſammlung der Lutherſtiftung ebendaſelbſt anſchließen.
Gäſte ſind hierbei ebenſalls erwünſcht. Ein einfaches
Mittagsmahl wird den Beſchluß machen.

Die hieſige Gewerbe- Ausſtellung wurde
geſtern von den Mitgliedern des Freiburger Gewerbe-
Vereins, ſonſt aber auch von anderen zahlreichen Be-
ſuchern frequentirt. Die Ausſtellung, welche geſtern ge-
ſchloſſen werden ſollte iſt bis zum Mittwoch Abend, der
noch nicht beendeten Prüfung der ausgeſtellten Maſchinen
2c. wegen, verlängert worden. Wer daher noch einen
Blick in dieſelbe werfen will, möge ſich beeilen.

Jm Gartenhauſe des Predigerhauſes der Dom-
gemeinde lagen geſtern die Liebesgaben für das Baſeler
Miſſionshaus weibliche nützliche Handarbeiten ge-
fertigt von den Frauen und Jungfrauen der genannten
Gemeinde, in reicher Auswahl aus. Dieſelben finden den
ungetheilteſten Beifall des dieſelben in Augenſchein neh-
menden Publikums. Jm Hötel „Stadt Hamburg“
(Saal) ſind ſeit heute Morgen ähnliche, von den Frauen
und Jungfrauen des Miſſionsvereins zu St. Ulrich ge-
fertigte Handarbeiten- Stickereien Strickereien Häkelar-
beiten 2c., für den praktiſchen Gebrauch berechnet, zu Jeder-
manns Anſicht und zum Ankauf ausgelegt. Wir können
den Beſuch dieſer Ausſtellung, welche zum Beſten der
Miſſion veranſtaltet worden iſt, nur empfehlen; dieſelbe
währt bis morgen Abend.

Theaterfreunde machen wir darauf noch beſonders
aufmerkſam, daß am Dienſtag im hieſigen Jnterims-
Stadttheater das einmalige Gaſtſpiel der beliebten
Opernſoubrette Fräulein Clara Nitſch vom Stadttheater
in Leipzig ſtattfindet. Die Künſtlerin tritt als „Nanon“,
einer ihrer Glanzrollen auf, und darf man ſich wohl einen
genußreichen Abend verſprechen.

Bei der geſtern Nachmittag in der Kirche zu
Trotha vollzogenen Pfarrwahl wurde der Paſtor Franke
in Gutenberg zum Pfarrer für die Parochie Trotha ge-

Seit einiger Zeit wurden dem Gutsbeſ. Reußner
im benachtbarten Fienſtädt aus ſeinem Gehöft vielerlei
Futterartikel ſowie Getreide entwendet, ohne daß es ge-
lungen wäre, den Dieb abzufaſſen. Kürzlich nun wurde
endlich an einem Abend die unverehel. Minna M. dabei
betroffen, wie ſie ſich in das Gehöft einſchl. ichen wollte,
ſodaß anzunehmen iſt, daß dieſe auch die oben
erwähnten Diebſtähle ausgeführt hat. Anzeige iſt der
Strafbehörde erſtattet.

Jnterims- StadtTheater.
„Nanon“, die liebenswürdige Wirthin vom „goldenen

Lamm'“ iſt dem Publikum von der vorigen Saiſon her eine liebe
Bekannte. Kein Wunder alſo, daß ihr geſtriges Auftreten die
Räume unſeres Jnterimstheaters bis auf den letzten Platz gefüllt
hatte. Dargeſtellt wurde dieſelbe von Frl. Joſeffy, welche uns,
wie wir gleich vemerken, in dieſer Rolle weit beſſer gefiel, wie
als Gräfin Karlotta im „Gasparone“, wenn ſie auch die Er-
innerungen an unſere vortreffliche Operettenſängerin von der
vorigen Saiſon, Frl. Zlasky, nicht zu verwiſchen im Stande iſt.
Das muntere, neckiſche Spiel der Dame verdient uneingeſchränktes
Lob, aber auch in geſanglicher Beziehung wurde ſie den An
forderungen ihrer Rolle durchaus gerecht. Jn Frl. von Leſſa
als Ninon de LEnklos hatte ſie in der That eine gefährliche
Konkurrentin. ſer e ſt

die Löſung ihrer Aufgaben mit Luſt und Liebe herangeht, und
da dieſelbe über eine hübſche Erſcheinung, reiche Toilette und
eine ſympathiſche, wenn auch etwas ſcharfe Stimme verfügt,
ſo kann auch der Erfolg nicht ausbleiben geggi er Be
ziehung überſtrahlte jedoch Herr Dobers als Marquis D'Aubign
ſämmtliche Mitwirkende durch den fascinirenden Reiz ſeiner
ſchönen, weichen Tenorſtimme. Jn dem Engagement dieſes jungen
Künſtlers hat Herr Gluth einen beſonders glücklichen Griff ge
than. Die Rolle des Marſillon bot unſerem tüchtigen Komiker,
Herrn Hüner Gelegenheit, durch ſeine unwiderſtehliche vis comiea
auf die Lachmuskeln des Publikums zu wirken. Jn dieſem Streben
wurde er durch ſeinen Neffen Hektor (Herrn Sachs) wirkſam
unterſtützt. Der heuchleriſche Abbé La Plaätre, der ſowohl in
dem Salon der leichtſinnigen Ninon de L'Enklos, als in der
Betſtube der vigotten Frau von Mainnon eine Rolle zu ſpielen
weiß, fand in Herrn Brookmann einen geſchickten gr.
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äht, dem Stücke durch die Ausſtattung einen gewiſſen
erleiden. Doch muß dieſelbe in der Auswahl der

Statiſten vorſichtiger ſein. Die unfreiwillige Komik,
die unglückliche Figur eines der weiblichen Tambours

ſtellte die Wirkung des ganzen erſten Akts in Frage.

ef/ Tx.
zinngen der Strafkammer III. des königlichen

Landgerichts zu Halle a. S.
am 30. Oktober.

Arbeiter Skottnich aus Holzweißig ſteht unter
er ürkundenfälſchung und der Perſonalſtandsveränderung.
Hitoder 1880 meldete Skottnich heim Standesbeamten
aſig ſein am 14. Juli 1880 außerebelich geborenes Kind
rden an, unter der ausdrücklichen Bezeichnung „ehelich“
fende Sterbeurkunde hat er, nachdem ſie ihm vorgeleſen
war, unterſchrieben. Daſſelbe wiederholte ſich am
ſt 1881, wo er ein weiteres außerehelich geborenes Kind
e und am 2. März 1882 den Tod deſſelben anzeigte,
z ebelich“ ausgebend. Mildernde Umſtände wurden
tlagten zugebilligt und er zu 14 Tagen Gefängniß ver-

Der hier in Haft befindliche Fleiſcher Leopold
z Deſſau, vielfach vorbeſtraft, iſt geſtändig, am
ger v. J. zu Haus Zeitz bei Belleben aus der Knechte-
veſtiedene. einem dort beſchäftigten Knecht gehörende
endet zu haben. Da Diebſtahl im wiederholten Rück
n ſo wurde Becker zu 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahren
t und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.
teier P. Hanke von hier, 9 Mal vorbeſtraft,

Städel von hier, nicht weniger als 36 Mal vorhe-
d. G. L. Mende von hier, bereits 14 Mal vorbe
ren vom hieſigen königl. Schöffengericht L wegen ge-
lich begangener Unterſchlagung zu je 4 Wochen Gefäng-
hellt worden, wogegen ſie die Berufung einlegten, die
rworfen wurde. Der Angeklagte Hanke wurde wegen
gebührlichen Betragens während der Verhandlung in
t vollſtreckbare Haftſtrafe von 3 Tagen genommen.
inann Hildemar Strich von hier ſteht unter An
einfachen Bankerotts. Derſelbe betrieb am hieſigen
dem 1. Juli 1880 ein Colonialwaarengeſchäft en detail.
irzd. J. brach der Concurs über das Vermögen des Ange-
s und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe keine Handels
ührt, während der Zeit nur einmal, am 1. Januar 1883,
gen und überhaupt ſchon ſeit längerer Zeit inſolvent

März. d. J., alſo kurz vor Ausbruch des Concurſes
J ſein geſammtes noch vorhandenes Waarenlager an

dwager für 1920,95 verkauft, zu einer Zeit, wo er
ent war. Darin lag die Benachtheiligung ſeiner
zu Gunſten eines Einzelnen. Sein Schwager hatte

ung an ihn in Höhe von 1800 deſſen Frau eine
900 Um dieſe zu befriedigen, verkaufte Strich den
wrath. Später hat ſich der betreffende Schwager, da
ugefochten wurde, mit den Gläubigern dahin geeinigt,
ihrer Forderung auszuzahlen womit dieſe ſich auch
en erklärten. Der Staatsanwalt hob hervor, daß die
weiſe des Angeklagten nahe an betrügeriſchen Bankerutt
heantragte 1 Jahr 1 Woche Gefäagniß. Der Gerichts
e auf 9 Monate Gefängniß. Der Tiſchlergeſelle
udt aus Berlin, jetzt hier in Haft, vielfach vorbe
geſtändig am 30. Auguſt d. J. zu Hohenlema dem
ſſer Polter ein weißleinenes Hemd geſtohlen zu haben,
ugnet er die Mitnahme eines demſelben gehörenden
amen. Der letztere Diebſtahl konnte ihm auch nicht
en werden. Wegen Diebſtahls in wiederholtem Rück-
et Eckardt unter Annahme mildernder Umſtände
Gefäöngniß. Der Arbeiter F. W. Winkler von

t. in Liebenwerda in Strafhaft, mehrfach vorbeſtraft,
dem Kutſcher Carl Steuer hier ein Paar Stiefeln

von 15 entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls
hohen Rückfalle wurde Winkler mit 6 Monaten Ge-
d 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die unverehelichte
ms Bitterfeld, wegen ſchweren Diebſtahls vorbe-
e für überführt erachtet im Mai d. J. dem Fabrik-
iuke daſelbſt, bei dem ſie z. Zt. bedienſtet war, Gold
heſammtwerthe von 120 entwendet zu haben. Jhr
ſie habe die Sachen zum Goldarbeiter zwecks Reperatur
m die Kinder ihrer Herrſchaft damit zu putzen, konnte
der Sache nicht als zutreffend gelten. Sie wurde,
1 Antrage der Staatsanwaltſchaft, zu 6 Monaten
verurtheilt. Mehrere Berufungen wurden rechtzeitig
en.
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ſoll auf Bahnhof Ammendorf
eine Partie alte eichene Bahnſchwellen Morgen

UniverſitätsNachrichten.
S Leipzig, 1. Nov. Rektorwechſel.) Beider geſtrigen

Gedächtnißfeier hielt nach Schluß der Liturgie ein Student der
Theologie eine Rede über J. Bugenhagen in lateiniſcher Sprache.
Nach Beendigung der kirchlichen Feier fand in der Aula der
Univerſität, wohin ſich der geſammte Lehrkörper begeben hatte,
die Uebergabe der Jnſignien ſeiner Würde Seitens des Geh.
Raths Prof. Dr. jur. Windſcheid an den neuerwählten Rector
magnißcus, Geh. Bergrath Prof. Dr. phil. Ferdinand Zirkel
ſtatt. Der abtretende Rektor erſtattete ausführlichen Bericht
über das verfloſſene Rektoratsjahr, dem wir entnehmen, daß
gegenwärtig an der Univerſität 3256 Hörer immatrikulirt ſind,
von denen im laufenden Semeſter 777 inſcribirt wurden, wäh-
rend nur 606 Abgangszeugniſſe ausgeſtellt ſind. Der neue Rektor
trat ſein Amt mit einer Rede über die Bedeutung
des Experiments in der Geologie“ an. Die Feieclichkeit
ward durch Geſang der Pauliner harmoniſch eingeleitet
und abgeſchloſſen. Dieſer Univerſitätsſängerverein hatte
bereits früh am Vormittag dem abtretenden, wie dem neuer-
wählten Oberhaupte der Univerſität in üblicher ſolenner Weiſe
je ein Morgenſtändchen gebracht Jn der Aula ſang man eiven
Hymnus von J. Otto und Mendelsſohn's überaus herrlichen
„Feſtgeſang“ (Schiller's „An die Künſtler“). Das akademiſche
Programm, welches die Einladung zu dem feierlichen Akte
enthielt, war mit einer Abhandlung des deſignirten
Decans der theologiſchen Fakultät Geheimen Kirchenrath
Dr. theol. Gotthard Victor Lechler ausgeſtattet, welche als
erſter Theil einer Arbeit „Urkundenfunde zur Geſchichte des
chriſtlichen Alterthums“ vorliegt.

en

Todesfüälle.
Düſſeldorf, 30. Oktober. Heute verſtarb auf ſeinem Gute

in Pempelfort Herr Thomas Mulvanhy in ſeinem 80. Lebens-
jahre. Der Heimgegangene ſtammte aus England. Er war ein
Selfmademan, der ſich durch eigene Kraft vom Arbeiter bis zum
bedeutenden Jnduſtriellen emporgeſchwungen. Er war einer der
Mitbegründer des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland-Weſtfalen, an deſſen Spitze
er lange Zeit geſtanden hat. Von Mulvany rührt auch das
Projekt der Schiffbarmachung des Rheines für Seeſchiffe von
ſeiner Mündung bis Düſſeldorf her.

Madrid, 31. Oktober. Der ſpaniſche Admitral Topete
Derſelbe war am 24. Mai 1821 in Mexiko ge-

als welcher er mit Auszeichnung an den Expeditionen nach
Marokko und Peru theilnahm. Bekannter wurde er als einer
der Führer der ſpaniſchen September- Revolution (1868), durch
welche die Königin Jſabella entthront wurde. Als Kommandant
des Panzergeſchwaders richtete er an die Bevölkerung von Cadix
eine Proklamation, in welcher er zur Jnſurrektion aufforderte.
Er gehörte dann kurze Zeit der proviſoriſchen Regierung an und
vefürwortete dann ſpäter die Kandidatur des Herzogs Amadeo
von Genug für den Thron von Spanien. Nach der Thronbe-
i des Königs Alfonſo XII. zog er ſich in das Privatleben
zurück.

Vermiſchtes.
Studirende und Studenten. Aus Weſtfalen wird

der „Kreuzztg.“ geſchrieben: An einem Sonntage, wo hier die
Kollekte für die bedürftigen Theologie- Studirenden der Univerſität
Bonn abgehalten wird, trat der Presbyter in einer Ravens-
bergiſchen Landgemeinde, der die Beträge von den Becken ge
ſammelt hatte, diesmal mit wenigen Pfennigen in die Beicht-
kammer, um ſie dem Pfarrer zu behändigen. Erſtaunt fragt
dieſer: Jſt das wirklich alles, was zu der Kollekte gegeben iſt?
wie iſt das möglich Treuherzig antwortet der Gefragte:
„Jo, Herr Paſtor, for düt Paß (Mal) hewwe ik auk nix gewen.
Süß kriegent jo de Studirenden, worümme krieget et nu de
Studenten Der Paſtor hatte nämlich bei der Abkündigung
das Wort „Studenten“ ſtatt „Studirende“ gebraucht. Nun
Studenten und Studirende ſind doch daſſelbe, bemerkte ihm be-
richtigend der Pfarrer. „Ohb, Herr Paſtor, wie ſind wol ſchlichte
Lüe (Leute), aber dat wiöt wie doch, Studirende ſind ſükk, oſſe
Se (als Sie) weſen ſind, awer Studenten wat dat for Kerls
ſind, dat hewwe wie nau (noch) for en paar Dagen ſehn. Da
kam en ganz Föhr (Fuder) dörch Dorp, da lag de eene twas
(quer) up'n Strauh (Stroh) un hadde en Piepen, des was ſo
lang, os de Straute (Straße) breet is, de Annere hadde en Rock
an os en Turk (Türke), un Müſſen hadden ſo alle up'n Koppe

4 VVerwalter-Gesuch.
Anf ein Rittergut von 1100

wird unter

9 Uhr ab

Rindfleiſch,

Shwinſieich, verkauft werden. (1248 nicht zu junger Verwalter ge
dammelſleiſch, Königliches ſucht. Derſelbe muß mit ſämmt Prinzipalen
Speck, Eiſenbahn Betriebs-Amt.
Bratwurſt,

Rothwurſt, gegebene Dispoſitionen ſelbſt MärkerſtraPeeſſteat, ſtändig u. umſichtig auszuführen.u e Auction. 1886. Ab Zumalten als: Jm Forſtrevie itz ſchriftliche Jeugniſſe bef. thäis, tomnen revlere Burgkemnitz R. r. 41104 Rud. a o ung als
n I. Freitag, den 6. November er., Brüderſtr. 6. 1345 Verwalter.
auerkohl,

uffee, gebrannt,

iker, gemahlen, Bauſtämme;
Schlag Bleidling:

ca. 200 kieferne Brett- und

ſchinen vertraut und fähig fein, landwirthſch. Beamtenverein, gr. robebr. à l M. Langenſcheidt ſche
Brett- und Bauholz
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W 7F F J h 7 J S e eLandwirt

Tüchtige Je P chw Morge dem und HofVerwaiter, Volontaire g emeiſtbietend gegen baare Zahlung Prinzipal ein gebildeter, ſolider, u. Lehrlinge empfiehlt den Herren usdauer) ohne Lehrer ſicher

lichen landwirthſchaftlichen Ma ſofort oder 1. Jan. 1886 der Nethode Touſſaint Langenſcheidt.

os Komödiauten, un makten en Spetakel, dat dat ganſe Dorp
tohaupe leev (zuſammenlief), oſſe wenn Tatern (Zigeuner) kumenwören. Nee, ſütken Volk giewe ik ninnen (keinen) Deut, un ſo

klauk ſind wie olle. Sehen Se man to, dat dat Geld die Stu
direnden wiör krieget, os ſüß (wie ſonſt), und niene Studenten,
dann giewet wie gern uſern Gröſſen (Groſchen).“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Auswanderung deutſcher Reichsangehöriger über

deutſche Häfen und via Antwerpen betrug vom Januar bis incl.
September d. J. 88180 Perſonen, oder 34165 Perſonen weniger
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Die von Dr. Neumann-Spallart herausgegebenen
„Ueberſichten der Weltwirthſchaft“ enthalten über den Außen-
handel aller Länder der Welt folgende intereſſante Zahlen
Es bekrug der Werth des geſammten Außenhandels aller Länder
der Welt 1869 70 46340 Millionen Mark, 1872 73 57 765, 1874/75
54799, 1876 55807, 1878 57 360, 1879 58524, 1880 63823, 1881
64392, 1882 67 127. Dazu iſt noch zu bemerken, daß die Werth-
angaben des Außenhandels der Schweiz erſt von 1880 an ein-
bezogen ſind ſo daß ſich die Steigerung von 1879 auf 1880
ſcheinbar um 1260 1290 Millionen Mark höher ſtellt, als ſie
effectiv iſt. Ueber den geſammten Außenhandel der einzelnen
wichtigeren Länder geben die folgenden Zahlen Aufſchluß:

Millionen Mark
1880 1881 1882Großbritannien 12 685,88 12620,8 13 089,7

Deutſchland 5881,7 5 940,9 6 320,0Frankreich 6800,8 6739,9 6716,8Vereinigte Staaten von Amerika 6663,3 6315,8 6,387,4
Rußland 3611,2 3 297,6 3814,4Oeſterreich-Ungarn 25790 2746,6 2872,2
Niederlande 2498,0 2737,50 2965,1Belgien 2318,1 2346,1 2346,8Britiſch-Oſtindien 2496,8 2 577,8 2668,0

Italien 1 88638 2019,5 2001,5China 911,6 934,4 826,7Bei Gebr. Gradenwitz, die 30--40 Procent bieten, iſt
die National Bank mit 10000 Lſtrl. die Desdener Bank mit
mehr als 12000 Lſtrl. die Mitteldeutſche Creditbank mit 4600
Lſtrl. betheiligt. Außerdem iſt auch die Firma Robert War-
ſchauer betheiligt. Am Montag findet eine Gläubigerverſamm-
lung einer Berliner Firma ſtatt, die ſich im letzten Augenblicke
für ihre Forderung von 30000 Lſtrl. Unterlage verſchaffte die
aber ſtreitig gemacht wird. Die Paſſiven dieſer Firma werden
auf ca. 1 Million reſp. 1500000 geſchätzt, ſofern letztere For
derung fortfällt.

Geſchäfts-Kalender.
Bergiſch Märkiſche Bk. Elberfeld. Auf die jungen Actien

ſind 20 240 am 15. November und 20 h 240 am
31. Dezbr. einzuzahlen.

Auszahlungen:
Brauerei Königsſtadt Act. G. Berlin.

1884 85: 6970.
Dividende pro

Verein. Königs und Laura Hütte, Act. Geſellſch. Divid.
pro 1884/85: 49 24.-- per Äctie.

WPWVPerſammlungen.

Zuckerraffinerie Halle. Ordentliche Generalverſammlg. am
21. Novbr. Mittags 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg.

Telegraphiſch er Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 2. November 1885
4 Prenßiſche Conſols 103 90. Discontogeſellſchaſt 191.50

Mainz-Lubwigsbafener Stamm-Actien 99, 4 Ungar. i
rente 79,25 4 Ruſſtſche Anleihe v. 1880 80,60. Oeſterr. Frau.n 44350. Heſterr. Credit- Actien 460. Tendenz
uſtlos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr.- Decbr. 158 20. April-Mai 165.59. beſſer.
Roggen. November-Dezbr. 131,70. April-Mai 138,70. MaiJuni

139,75. feſt.
115--170.

Novbr- Decbr. 126,Hafer.

ren
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as geläuſige Sprechen
Schreiben, Leſen u. Verſteh.

S well

Jnſpertoren Feld

zu erreichen durch d. i. 32. Aufl.koſteufrei er vewwolll. rig Unt. Briefe n. d

1339 Verlags Buchh. Berlin 8W. 11.3 27. 2 rNB. Wie der Prosp. nachweist,

Ein jüngerer Schreiber
wird für das Bnrean eines

baldigen Antritt ſucht ein
sub thätiger junger Bauernſohn Stell-

gute Empfehlungen und ſcheut ſich
nicht, ſelbſt mit Hand anzulegen.
Gehaltsanſprüche ſehr beſcheiden.

haben Viele. d. nur diese Briefe
(nie mündl. Unt.) benutzten die
Hxamen als Lehrer d. Engl. u.innigerA. oder alleiniger Fran gut bestanden.

Derſelbe beſitzt ſehr

Gewerbe-Perein.
kwurze 26.; 2. Dienstag, den 10. Rovember Maurermeiſters ſofort geſucht. Gefl. Offerten erbitte unter Diensta öffentliche Vorſtandsn i ne ält Schlag Schwedel: Selbſtgeſchriebene Offerten beförd. Ch. Z. R. 513 d. d. Expedition ſitzung ben Heller (ſchwar-
geſchält u. ungeſchält, ca. 200 kieferne Brett- und u A. z. 41109 Kdolt dieſer Zeitung. 1335 zer Adler). (1348

Bauſtämme, Mosso, Ser ereeeeeeleeeeeeeh ca. 30 kief. Stangenhaufen, r e Ein junger Mann, in der Wirth- 9üſe als: an Ort und Stelle zum meiſt i e ſchaft bereits erfahren, ſucht per Kirchbau-Verein.
dohlrabi, bietenden Verkauf. Käufer wollen Oecogomnie-uspector, ſofort eine Stelle als Volontair Der dritte Vortrag zum Beſten
ßohlrüben ſich an beiden Tagen Vormittags der in Folge Gutsverkaufs dienſt auf einem größeren Gute. Gefl. des Kirchbau Vereins wird am
Mohrrüben, Uhr im hieſigen Gaſthofe ver frei geworden iſt, wird anderweitige Off unter W. 22 an die Exped. nächſten
Veißtohl, ſammeln. s 325 jelbſtſtändige Anſtellung geſucht. d. Ztg. erb. [1264 Mittwoch den 4. Novbr. 8 Uhr
Wirſingtohl Die Forſtverwaltung. Da derſelbe den ihm übertragen er in der Marienkirche
offeln, Kaden. Romanus. großen Betrieb mit vorzüglichem] Ein junges anſt. Mädchen von gehalten werden, und zwar wird

PMenageküche des 2.
Magdeburg. Füſilier-

uber 1885 bis ultimo mit Waſſer

Mählenverkauf. Erfolg geleitet, außerdem eine muſ

beſtens empfehlen ſondern für
886 werden kautions- (3 Mahlgänge), ca. Stunde von ſeine Tüchtigkeit und vorzüglichen Haushaltes
zfähige

R verſiegelte und be-
en mit der Aufſchrift:
von Victualien 2c.“ günſtigen Bedingungen

1322 verkaufen. Kauſliebhabe
er., Vorm. 10 Uhr ſich direct wenden an die

Peten Kommiſſion
P Zimmer Nr. 13

ie Lieferungsbe
nen daſelbſt erfragt

iſt ſehr billig und zwa

31. Oktober 1885. e e.
Kommiſſion des2 P Magdeburgiſchen wird auf's Land geſucht.

giments Nr. 36.

Unternehmer der Stadt und Eiſenbahn entfernt,

feſten Preis von 20000.4 unter S. 97 an die Exped. d. Ztg. er-

Darlehnskaſſe Eilenburg.

Offene und geſuchte

Ein tüchtiges Küchenmädchen

Marienſtr. 1, 1 Treppe.

Charakter wird.geradezu einſtehen zu
r für den können. Auf Anfragen unt. Chiffre

ſofort zu folgt vom bisherigen Prinzipal erbeten.
r wollen bereitwilligſt weitere Auskunft.

[1321 1329 ueeeeee2 2

beſſeren Hauſe wo ihr möglichſt
zur ſucceſiven

Gefällige Offerten bei J.
Barck Co., (Aug. Zeiß),
gr. Ulrichſtr. 17 unter B. 200

Permiethungen.

ter außerhalb welche Schneidern und Herr Conſiſt. Rath Göbel über
hafte Führung gepflogen hat, ſo iſt Plätten gelernt, ſucht unter beſch.

Eine in gutem Stande befind ſeine ſeitherige Gutsherrſchaft in der Anſprüchen
Nr. 36 für die Zeit liche Mahl- und Schneidemühle angenehmen Lage, ihn nicht nur

auch Dampfbetrieb

Johann Huss
ſprechen. Der Zutritt ſteht jeder-
mann frei. Am Schluß wird an
den eine Collekte fürgeboten den Kirchbau Verein geſammelt
werden, welche der Liebe unſerer
evangeliſchen Mitchriſten dringend
empfohlen wird. (1349

Der Vorſtand.
D. Förster.

Stellung in einem

Miterlernung des
Gelegenheit

[1337

2 Mark für eine arme Kranke,Lehrlings- Gesuch.
Cigarren und Deſtillatious-Ge
ſchüft ſuche einen Lehrling

Arrschl.
Für mein Colonialwaaren-, Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

Wohnung Apr
3 Mark für die Miſſian und 3
Mark ohne Angabe der Beſtimmung
ſind in der Collekte der Marien
kirche vorgefunden. Mit herzlichem

für ſofort oder ſpäter unter ſehr
günſtigen Bedingungen. [1320

Näheres
Deſſau.

Die herrſch. Beletage Klerno
Ernst MHildebrand. Klausstr. 11 iſt per ſofort

zu vermiethen. Preis 1050 Mark.

Danke beſcheinige ich den Empfang
dieſer Gaben, die ich gern im Sinne
der freundlichen Geber verwenden

Förster.werde.
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Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 572 die Aktien
geſellſchaft

Steinkohlenwerk Floetz bei Löbejün
vermerlt ſteht, iſt in Spalte 4 folgender Vermerk:

Der Schichtmeiſter Julius Braess zu Plötz iſt aus dem
Vorſtande ausgetreten und der Oberſteiger Schulte-FIä-
ter daſelbſt zum Vorſtandsmitglied gewählt.Tr eiragen zufolge Verfügung vom 27. October 1885 an dem neg

age
Halle a/S., den 27. October 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die „Serbſtverſammlung des evangeliſchen Vereins in der
Provinz Sachſen findet am 9. und 10. November in Halle ſtatt.
Am Montag 6 Uhr wird ein Gottesdienſt von ſeiten der gleichzeitig
tagenden Central-Lutherſtiftung in der Marktkirche gehalten werden.
Die Abend- und Hauptverſammlung findet im „Krovprinzen“ ſtatt, und
werden Referate über die Generalſynode von Mitgliedern derſelben
gehalten werden. Die Verhandlungen der Central-Lutherſtiftung wer-

den ſich hieran anſchließen. [1324
Kitterguts- Verpachtung.

Das dem Herrn Landrath von Schoenfeld gehörige
Ritter nt Löbnitz Hoftheil bei Bitterfeld, mit einem Areal von ca.
1750 Morgen, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 ab auf 12
Jahre verpachtet werden.

Zur Uebernahme iſt ein Capital von ca. 120,000 Markerforderlich. Reflectanten belieben ſich an den Herrn Beſitzer zu
Löbnitz zu wenden; die Pachtbedingungen ſind bei dem Juſtizrath
Schlieckmann zu Halle a/S. einzuſehen und zu erhalten.

Von Donnerstag, den 5. No-
R wvember cr. ab ſteht ein ſehr großer

Transportösltriogisehe hoch- und nieder-
tragende Kühe u. VFersen, sowie
Zucht-Bullen und Zucht Kälber!
äußerſt preiswerth bei mir zum Verkauf.

oseph Nrankk,
Halle a,S., Merſeburgerſtr. 9a.

Pon Donnerstag, den 5. Nov. rr.
an ſtehen große Transporte
Bayrische und Voigtländer

Zugochven

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [1334
Fä,Marienstrasse 1 a.

Aſthma-,

[1327

Von der Damen- Beitung

T
a

Be0 7
r Rheumatis81. Jahrgang fffſ un und

werden die beiden erſten Ocr- n Rückenleiden-
tober-Unmmernin glänzender
Ausſtattung (4 Hogen mit color.
Modenbild, zahlreichen Schnittmuſtern
und Zlluſtrationen) auf Wunſch zur
Anſicht franco ver rfendet.

Jn der Unterhaltungs- Beilage be-

den, Wöchnerinnen, ſehr corpu
lenten Perſonen c. liefere die
äußerſt zweckmäßigen, neu conſtru
irten und weichgepolſterten, mit
rothem Drell bezogenen, bis zur
Sitzhöhe mehr als achtfach ver

ginnt eine Erzählung von ſtellbaren Sprungfeder Keilkiſſen
Otto Roquette. mit Mechanik für 25 M. Ver-
Alle Poſtanſtalten packung 1 M. Der Kranke kannund Zuchhandlungen nehmen ſie ſelbſt eicht verſtellen. Bei Be

jederzeit Abonnements an. ſtellungen iſt die innere Bettbreite
Preis viertelfährlich 2 Mark 50 Pf. anzugeben. Zuſendung pr. Poſt.

Adminiſtratien des „„Bazar“ L. Peston, Hofl. Berlin,
Berlin W., Wilhelmſtr. 46/47. 14 Junkerſtraße 14. [1317

Das größte Brod und das

W größte Frühſtück liefert Karlo. Herrenſtraße 1. [I141
Bei größerer Abnahme Rabatt.

Harzkäse,fette feinſte Qualität, à ioo Stück

3 Mk., Engros billiger, verſendet

Anwalts-Comptoir
ur

industrielle, commereielle

und volkswirthsehaſtliche
gegen Nachnahme ChristianmAngelegenheiten Herfurth, Stiege i. Harz.

Dr. jur. A. Klein l13in Jena.
Specialität: Gutachten,Verträge und Vertretungen in

Autor, Marken, Muſter und
Patent-Angele genheiten. Ver

werthungen von in und aus
ländiſchen Patenten und ge

ſchützten Muſtern. (102

Kraftfuttermittel.
Mein Lager von:

Rapskuchen, Leinkuchen,
Cocuskuchen, Palmkerukuchen,
Palmkernkuchenmehl, Palmkern-
Schrot, Erdunßölkuchenmehl,
Reisfuttermehl, Deutſch. und
Am Baumwollſaatkuchenmehl,
Liebigs Futterfleiſchmehl,
Malzkeime, Reine Roggen und

Weizenkleie
halte den Herren Landwirthen bei
Bedarf zu den billigſten Preiſen
beſtens empfohlen.

Dnentgeltlich a re
ſucht mit, auch

ohne Wiſſen verſendet M. C. Fal- Ernst Voigt.
kenberg, Berlin, Roſenthalerſtr.

29 er. in Lauchſtädt zu

des Thüringiſch- Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins auf dem

Jägerbergoe.

Vorzäglichen Nittagstisch. Table d'hote im Abon. à Couv. l Mk.

Der gerichtliche Ausverkauf
nur noch einige Tage und zwar
T zu herabgeſetten Preiſenim Laden S 16 ſtatt

C. S.Verwalter der J. Kranz'ſchen Concursmaſſe.

III
Aerztlich epfohlenes, AusCcezelchetos Ittol
rankheiten der In ge und des Fautses,
Schwindsucht. Asthmet, Hehlkop tetdeze).

Ueberraschende Erfolge! [281
Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von
A. Wolffeky, Berlin N., Weissenburger-Strasse 79.

w. pill: Iachs, Seezungen, in
Zander, Schelltisch ete., sowie Karpfen, Sehleien, Aal, Hecht,
Krebse und Hummer. Ausw. Bestellungen werd. pünktl. effectuirt.

n Barfüsserstr. 16,
kluss- Seefschhandlung,

(Begründet 1862.)
Stangen'sehe Gesellschaftsreisen

nach dem I R z G I t.
5. Januar I886. 146 Tage 5250. Aegypten, Palaästina,

1886. 116 4150 Wir he miana, Würkeis,
h e Februar ISss6G. 100 3500Witte Marg 1556. Theiltouren zuläsvig.
Mitte April 1886. 34 1250 Konstantinopel,

Atnen.
Reiszen gratis nur in

Carl Stangen's Reise-Bureau,

W. 24. Le e 24.

Frospekte für alle

Gewerbe Aussteſeng Halle a. s

geöffnet Dieustag und Mittwoch, den 3. und 4 November, von Vor-
ailags 10 Uhr bis Abends 9 Uhr.

5 Katalog 25Die Stern und Arbeitsmwaſchinen ſind in Thätigkeit.

De Abends elektriſche Beleuchtung.Zu der offiziellen Schlußfeierlichkeit Mittwoch, den 4. Novem-

ber, Nachmittags 4 Uhr laden wir Mitglieder und Freunde des Ver
eins hierdurch ein.

Die Ansſtellung wird definitiv Mittwoch, den 4. November,
Abends 9 Uhr geſchloſſen

Der Vorſtand des Gewerbevereins Halle a/S.

Ermäßigtes Entrée

Alle diejenigen Wahlmänner, welche gewillt ſind, bei der
bevorſtehenden Landtagswahl ihre Stimmen

Herrn Pruſtsor Vaer cher II0
Herrn Conmerzenrath Steche

zu geben, werden gebeten, ſich behufs einer nothwendigen Vor
beſprechung

Donnerstag, den 5. November,
von 8 Uhr Morgens ab

zu verſammeln.
Der Vorſtand der conſervativen und deutſchen

Reichspartei.

Zur Wahl des OQuerfurt-Merſeburger
Wahlkreiſes.

Nach mehrfachen Vorbeſprechungen in unſerem Wahlbezirke er-
lauben wir uns die Herren Wahlmänner zu erſuchen, für die Wie
derwahl unſerer bisherigen, der freiconſervativen
Richtung angehörigen Landtags- Abgeordneten

Herrn Gutsbeſitzer Ränard Keubarth
in Wünschendorſ

und

Herrn Gutsbeſitzer Weidlich in Schafstädt.,die ſich durch ihre beſonnene und maßvolle Haltung bereits ſechs Jahrebewährt haben, beſorgt ſein zu wollen und dieſelben am 5. i

Das Wahl- Comité
des QuerfurtMerſerurger Wahlkreiſes.

Zimmer arm-Veyſendor Von Helldorff-St. Ulrich.

Thäringisch- eben CGreschiehts- und Atterthauvrerein

Dienstag, den 3. November, Abends 8 Uhr, Verſammlung

Das Präſidium.

Moſtel Hellergrosse Stein-Strasse 24 Nähe der Kliniken,
hält ſein Reſtaurant als angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.

Saallocalitäten für Hochzeiten, Diners, Soupers
und sonstige PFest lichkeiten.

der zur J. Kranz'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren findet

im kleinen Saale (parterre) des dtel Kronprinz e

Drehrollen,
Wasch-, Wring- J.
Buttermaschinen.

welche ſich in der Ausſtellung be
finden, ſollen billig verkauft wer2 den um Rückſendung zu ver-

meiden. [1340Herm. Hitschke,
am Kleinſchmieden (Forelle).

e

H. Gläver's Bogtaurant
am Leipziger Thurm.

Mittwoch
à den 4. Novbr.

S Schlachtefeste Von früh 9 Uhr ab

Wellfieisch.

Imterins-Stadt- Theater.

Dienstag, den 3. November 1885,
24. Ab.Vorſt. Ser. I.

Eiunmaliges Gaſtſpiel des Frl.
Clara Niätsch

vom Stadttheater in Leipzig.
Nanmon,

die Wirthin vom goldenen Lamm,.
Gr. Operette von R. Genée.
(Nanon, Frl. Clara t

vom Stadtth. in Leipzig als Gaſ ſt.)

Neues Theater.
Donnerstag den 5. November

Gr. Extra- Concert
z unter Mitwirkung des Herrn Dr.
Bugen Raahb, Hof-Kammer-
virtuos Sr. Kgl. Hoheit des Prin-
zen Adalbert von Bayern auf ſeiner
von ihm ſelbſt erfundenen und preis-
gekrönten Schwanen-Harfe.

Näheres ſpäter. [1543
W. HallIe, Stadtmußkdirektor.

Welt Panorams,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!! Oberitalien.

Insel Ischia, Ierthareise,
Karolinen- I. kalauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
gens bis 10 Uhr Abends. e
Familien- Nachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

eute ſchenkte uns Gott einen
kräftigen Knaben. [1447
Halle a/S., den 1. Novbr. 1885.
August Schultze u. Frau
Johannes geb. Thiole.

e

Heute Vormittag 11 Uhrter ſanft nach kurzem
Krankſein unſere treuſorgende,
innig geliebte Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, Frau

Emma Amalie Schwarzhburger
geb. Lorenz

in ihrem 72. Lebensjahre.
Tiefbetrübt zeigen dies hier

mit an und bitten um ſtilles

Beileid [1331alle a/Sden 1 November 1885 d

TodesAnzeige.

die trauernden Hinter
bliebenen.

TodesAnzeige.
eute Nachmittag 4/, Uhr

entſchlief ſanft unſer innig
geliebter Sohn 41bert
im Alter von 6 Jahren 4
Monaten, was wir hiermit
E liefvetrübt anzeigen. [1318

Eisleben,
den 31. Oktober 1885.

Bergreviſor Vhde u. Frau.

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme
bei dem Hinſcheiden unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen
wir hiermit unſern tiefge
fühlteſten Dank.

Familie Hoſfnann,
Dieskau u. Halle.100te gerichtlich n Bohnenwichſe

Atteſte. 80 l empfiehlt M. Waltsgott.
Gebaner-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Richard Heller öu

liberal
kommen
ein Candi
Merſebur
Wahlkrei
wählen.
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unter ihr
ein, daf
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letzten
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